
immer NCUu ermächtigt S 130 el0- Würdigung der Kirchenväter Irenaeus
sigkeit für das eıch Gottes 1St ann auch un Tertullian Origenes 1St ausführ-
keıin besonderes Werk, sondern „e1In escha- lıcher berücksichtigt erwünscht. Statt
tologisches Zeichen mıiıt charısmatischem dessen hätte die 4aus ökumenischen Grün-
Charakter“ (S 151} Das Charısma dieser den siıcherlich begrüßende, sehr detail-
Ehelosigkeit 1St UumsSsONST, ıcht auf Nutzen lierte Darstellung des byzantınıschen
gerichtet. bl bın nıcht vollkommener als Christentums (S. /2-102) gestrafit
eın Verheirateter. 1e Ott nıcht werden können. Sehr verdienstlich 1St der
mehr und nıcht besser als eın Verheira- Überblick über die Entwicklung der Scho-
, der iıh: 1n seiner Liebe seinem lastik mMi1t dem rauchbaren Schema aut
Ehepartner liebt. lıebe Gott Ur auf 203 Vergleichbares hätte fter eıne
eine andere Art und 1n dieser Ver- Chance haben sollen!
schiedenheit esteht die Größe des Ge1- Es bleibt die Frage, ob das seiner Ab-
stes  «“ S 170)

FEın in seiner radikalen Ehrlichkeit -
siıcht nach der Reform des Theologiestu-
diums Rechnung tragende Buch sich bei

greifendes, Mut machendes, wirklich öku- den Studierenden dur  setzen wird Man
menisches Buch wird 605 SCrn empfehlen, aber Abstriche

Reinhart Müller VO  - dem empfohlenen Grundwissen Wer-
den mıiıt Sicherheit hinzunehmen sein
(ZiD. 1n ILL, 3 und IV , 2 Dankenswert

KIRCHENGESCHICHTE sınd die eingeführten Zeıttabellen un: die
arl Andresen, Geschichte des Christen- klug ausgewählten Literaturhinweise (de-

LUmMSsS. Von den Anfängen bıs Zur
ren Zusammenstellung jedoch

knapp 1st). Das hohe Nıveau des erstenochscholastik („Theologische Wıssen- Bandes sollte 1n den angekündigten Ban-chaft Sammelwerk für Studium und
Beruf“, 6 Kohlhammer, Stutt- den gehalten werden.

gart Berlin Öln Maınz 1975 Kantzenbach
234 Seıiten. art. 25,—
Das Erscheinen des ersten Bandes einer An der Schwelle ZUu gespaltenen Europa.

Der Brietwechsel zwischen George Bellauf reı Bände veranschlagten Darstel- und Gerhard Leibholz 9—1 Her-lung der Kırchengeschichte, speziell für
Studienzwecke, 1St begrüßen, zumal ausgegeben VO Eberhard Bethge und

Ronald Jasper. Kreuz Verlag,eın hervoragender Sachkenner W1e An- Stuttgart 1974 319 Seıiten. Gebdresen seine Sıcht der alten Kırche Jjetzt
bis ZUuU  an Hochscholastik weiterführt. Ge- 485,—
gliedert 1n vıer Teile und zwıschen Das Buch 1St bisher viel weni1g be-
Grund- un: Spezialwissen auch optisch achtet worden. Es 1St auf weıte Strecken
geschickt unterscheidend, gelingt dem eın Ar Verständnıiıs Dietrich Bonhoefters
Vertfasser eine dichte, der verarbei- und seiner ökumenischen Beziehungen

Materialfülle nıcht erdrückend un unerlä{fßliches Dokumentarkompendium,
kompendienhaft wirkende Darstellung, jefert der bekannten Bonhoefter-Bio-
deren methodischer un!: achlicher Seite der graphie Bethges Hiıntergrundmaterial die
Kırchenhistoriker VO' Fach wen1g be- Fülle und 1St schließlich aufregend Ww1e
anstanden findet. Für didaktische 7Zwecke kaum eın anderer Brietwechsel zwiıischen
wäre freilich z. B modellartıg eine ein- einem Theologen, dem anglikanischen
gehendere Darlegung der valentinıanı- Bischof Bell, und einem Protessor des
schen Gnosıs der eine exemplarısche Ööftentlichen Rechts, el  [8)VA Miıt seiner
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